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Nowo Georgiewsk vor dem Fall
Die Feſtungen Segrze und Serock an der Narewmündung genommen Der Uebergang über
die Weichſel bei Warſchau erzwungen Fortſchritte der Armeen Woyrſch und Mackenſen

WTB Großes Hauptquartier 8 Auguſt
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Die deutſche Narewgruppe nähert ſich der Straße Lom
za Oſtrow Wyſzkow An einzelnen Stellen leiſtet der
Segner hartnäckigen Widerſtand Südlich von Wyſzkow iſt
der Bug erreicht Serock an der Narew Mündung wurde

oeſetzt
Vor NowoGeorgiewsk nahmen unſere Einſchließungs

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Vor dem Druck der Truppen des Generaloberſten

v Woyrſch weichen die Ruſſen nach Oſten

Zwiſchen Weichſel und Bug hat der linke Flügel der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen den

truppen die Befeſtigungen von Segrze
Feind nach Norden gegen den Wieprz geworfen der

rechte Flügel ſteht noch im Kampfe

Bei Warſchau gewannen wir das öſtliche Weichſelufer

aber ruhig

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Franzöſiſche Handgranatenangriffe bei Souchez und

Gegenangriffe gegen einen vorgeſtern dem Feinde ent
riſſenen Graben in den Weſtargonnen wurden zurückgewieſen

Die Gefechte in den Vogeſen nördlich von Münſter
lebten geſtern nachmittag wieder auf die Nacht verlief dort

Oberſte Heeresleitung

Bulgarien und der Vierverband
Lockung Druck und Drohung

2 B Sofia 8 Auguſt
Gleichzeitig mit der Antwortnote an die bulgariſche

Regierung überreichten die Vierverbandsmächte vorgeſtern
auch in Athen und Belgrad eine Note um beide Regierungen
zur Abtretung mazedoniſchen Gebietes an Bulgarien zu be
wegen Von der Antwort der griechiſchen und ſerbiſchen Re
gierung ſoll es abhängen ob der Vierverband imſtande iſt
die bulgariſchen Anſprüche auf Mazedonien wenigſtens teil
weiſe zu befriedigen Obgleich über den Jnhalt der Vier
verbandsnote noch ſtrengſtes Geheimnis bewahrt wird ver
ſautet in eingeweihten Kreiſen daß die Hauptforderung ſo
fortiger Beſetzung der abzutretenden Gebiete Mazedoniens
nicht erfüllt werden kann da weder Serbien noch Griechen
land dazu ihre Einwilligung gegeben haben Jn den hieſigen

ruſſenfreundlichen Kreiſen verlautet daß die Antwortnote
des Vierverbands vornehmlich eine Beantwortung der von
Bulgarien geſtellten Fragen enthält und die Anbahnung
von Verhandlungen über Zugeſtändniſſe im Falle einer
Aktion Bulgariens gegen die Türkei bezweckt
ſoll die Note den Zweck verfolgen den Abſchluß eines türkiſch

bulgariſchen Vertrages zu vereiteln Eingeweihte Kreiſe
ſind der Anſicht daß ſich die bulgariſche Regierung mit der
Beantwortung kaum beeilen dürfte

c B Bukareſt 8 Auguſt
Wie Seara aus Sofig meldet wird in der unmittel

baren Umgebung des Miniſterpräſidenten Radoslawow die
Antwort des Vierverbandes als ein Verſuch ausgelegt einen
Druck auf Bulgarien auszuüben um es zu veranlaſſen die
Unterhandlungen mit der Türkei über die Grenzregulierung
in Trazien abzubrechen Nach der Anſicht maßgebender bul

Außerdem

gariſcher Politiker wird dieſer Verſuch aber mißlingen da
Radoslawow feſt entſchloſſen ſei die bisherige freundliche
Haltung der Türkei gegenüber auch ferner zu bewahren

Ruſſiſche Drohungen gegen Bulgarien
c B Sofia 8 Auguſt Welche Gefühle die ruſſiſche

Diplomatie für die Verwirklichung der bulgariſchen Jdeale
hegt geht aus nachſtehenden Aeußerungen der Birſchewija
Wijedomoſti hervor Die Verbündeten haben nichts da
gegen einzuwenden daß Bulgarien die Linie Midia Enos
beherrſcht aber nur unter der Bedingung daß
dieſe von den Bulgaren erkämpft und ihnen nicht von
unſerem Feinde geſchenkt wird Was dieEiſenbahnlinie nach Dedeagatſch betrifft
haben wir ſehr viel dagegen einzuwenden daß
dieſe bulgariſch wird denn dieſe Linie wird bei der Aktion
auf Gallipoli den Verbündeten notwendig ſein und ſie muß
genommen werden ohne Rückſicht auf den Beſitzer
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Tauſend amerikaniſche Flugzeuge

gegen Deutſchland
Ein amerikaniſcher Bluff oder ein Krieg der

Munitionsſpekulanten
c B Rotterdam 8 Auguſt

Ein aus 1000 Flugzeugen beſtehendes Fliegerkorps das
aus amerikaniſchen Mitteln und amerikaniſchen Fliegern be
ſtehen ſoll wird nach einer Meldung der Newyork World
aus Paris von einer diplomatiſchen Perſönlichkeit die früher
Vertreter der Vereinigten Staaten war ins Leben gerufen
werden und während des Krieges noch der franzöſiſchen
Heeresleitung zur Verfügung geſtellt Es ſollen bereits
4 Millionen Mark von reichen Amerikanern für dieſen Zweck
zuſammengebracht worden ſein und eine Perſönlichkeit die
ſich in den Vereinigten Staaten eines außerordentlichen
Rufes erfreut iſt zum Chef dieſes Korps auserſehen worden
Das Korps ſoll eine ſelbſtändige Truppe unter eigenen
Offizieren bilden für die die bereits im franzöſiſchen Heere
tätigen Flieger Thaw Norman Prince und Curtiſz aus
erſehen ſind Es heißt daß Vincenz Aſtor und eine Reihe
anderer reicher Amerikaner bereits Flugzeuge kauften und
dem Unternehmen zur Verfügung ſtellten

Wilſon bereitet eine Botſchaft über die nationale
Verteidigung vor

e B Rotterdam 7 Auguſt Der Daily Telegraph
meldet aus New York Der Präſident wird dem Kongreß in
kurzem eine Botſchaft über die Ausdehnung der nationalen
Verteidigung vorlegen

Die Londoner e Poſt meldet aus Waſhington
Die deutſch amerikaniſchen Vereine in ine richteten
an den Präſidenten das Erſuchen nicht nur die Ausfuhr von
Munition zu verbieten ſondern auch die für Lebensmittet
weil der Krieg auch dadurch verlängert würde

Der amerikaniſche Kongreß wird
einberufen

Ein Geſetzentwurf gegen die Waffen
ausfuhr

WTB Mancheſter 8 Auguſt Der Londoner Bericht
erſtatter des Mancheſter Cuardian meldet aus beſter
Quelle Der amerikaniſche Kongreß wird in wenigen Wochen
zuſammentreten und es wird ein Geſetzentwurf eingebracht
werden der die Ausfuhr von Kriegsmunition an Krieg
führende verbietet Die Agitation dafür iſt überwiegend
pazifiſch aber es beſteht die Möglichkeit daß ſie durch ameri
kaniſche Handelsintereſſen verſtärkt wird
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Zwei engliſche Regimenter auf Gallipoli
vernichtet

WTB Konſtantinopel 8 Auguſt Zu dem im letzten
amtlichen Kriegsbericht erwähnten Kampfe bei Seddul Bahr
teilt das Große Hauptquartier ergänzend mit Wir machten
in dieſem Kampfe 60 Engländer zu Gefangenen darunter
einen Major und zwei Leutnants Die Gefangenen ſagten
aus daß von zwei Regimentern die an dieſem Kampfe teil
genommen haben nur 30 Soldaten am Leben geblieben ſind

Die tapferen Engländer vom Paß of Balmaha
Wir berichteten am Dienstag über den kühnen Hand

ſtreich eines Unteroffiziers eines deutſchen Unterſeebootes
der das amerikaniſche Vollſchiff Paß of Balmaha mit ſamt
einer engliſchen Priſenbeſatzung nach Cuxhaven einbrachte
Ueber den Vorgang können wir heute noch folgende Einzel
heiten mitteilen

Das amerikaniſche Schiff hatte 4000 Ballen Baumwolle
geladen Als es von dem deutſchen Unterſeeboot nördlich
von Schottland angehalten wurde befand ſich bereits eine
engliſche Priſenbeſatzung an Bord Dieſe beſtand aus einem
21jährigen Unterleutnant der Reſerve und vier Mann Sie
wurden aufgefordert u Waffen auf Deck niederzulegen
was auch geſchah Die Waffen wurden dann über Bord ge
worfen während den Engländern befohlen wurde ſich in
einen Raum unter Deck zu begeben Der Kommandant des
Unterſeebootes ſandte dann den Maaten Lamm an Bord des
Vollſchiffes mit dem Auftrage es nach Cuxhaven einzu ſtattgefunden

bringen Trotz der fünffachen engliſchen Uebermacht gelang
es der umſichtigen Führung des Maaten mit dem aufge

en Fahrzeug Cuxhaven nach dreitägiger Reiſe zu et
reichen

Der Kampf um Jwangorod
c B Wien 8 Auguſt

Nach hier eingelaufenen Meldungen ſpielten ſich die
Hauptkämpfe der gegen Jwangorod vorgedrungenen Armeen
in ziemlich großer Entfernung von dem Fortgürtel ab
Mehrere Kilometer vor dieſen hatten die Ruſſen ſtarke Feld
befeſtigungen aufgebaut in denen ſie erbitterten Widerſtand
leiſteten Nachdem dieſe im prachtvollen Anlaufe erſtürmt
worden waren leiſteten die Verteidiger in den Forts nur
wenig Widerſtand Die Stadt ſelbſt wurde deshalb nur
wenig beſchädigt

Der Anmarſch auf Lukow
Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet
Das Vorrücken der verbündeten Truppen beiderſeits des

Wieprz dauert unaufhaltſam an Der Erzherzog Joſeph
Ferdinand iſt mit dem rechten Flügel bereits bis in den
Raum von Lubortow 25 Kilometer nördlich Lublin gelangt
Daran anſchließend hat der linke Flügel Mackenſens am
rechten Wieprzufer feindliche Stellungen an i Stellendurchbrochen Die hartnäckig verteidigte ruſſiſche Front am

unteren Wieprz wird dadurch immer mehr gefährdet ebenſo
die Stellungen öſtlich der Weichſel bei Jwangorod Das
Vorrücken der ſüdlichen verbündeten Zentrumsarmeen hat
ſich bis auf 50 Kilometer an den wichtigen Knotenpunkt
Luko w herangearbeitet wo ſich die Bahnlinien von War
ſchau und Jwangorod nach BreſtLitowsk vereinigen

Türkiſche Freude über den Fall von Warſchau
WTB Konſtantinopel 7 Aug Aus allen Landes

teilen ſelbſt aus den entlegenſten Provinzen trafen bei der
deutſchen Botſchaft Glückwünſche zu dem ſiegreichen Vor
dringen der deutſchen Armeen im Oſten und der Einnahme
von Warſchau und Jwangorod ein Jn Erzerum haben vor
dem deutſchen Konſulat ſtürmiſche Sympathiekundgebungen



Von einem Ende zum anderen
dröhnt der Kanonendonner

Ein Schlachtgemälde aus Flandern
Die engliſche Nation bringt Berliner

Blättern zufolge eine ilderung vom flandriſchen Kriegs
ſchauplatze die ſich dadurch auszeichnet daß ſie nicht einzelne
Vorgänge oder Bilder darſtellt ſondern gleichſam das Ganze
wie in einem Freskogemälde zur Anſchauung bringen will
Der Verfaſſer der ein Stück von einem Dichter und von
einem Maler iſt zeichnet zuerſt die Landſchaft Ein flaches
aber anſprechendes Land fruchtbar und von der Arbeit
vieler Geſchlechter ſorgſam bebaut die Fluren entwäſſern
zahlreiche Kanäle Teiche Landſtraßen die von Pappeln
überſchattet ſind durchkreuzen es Dörfer und Städte geben
ſich durch ihre hohen Kirchtürme zu erkennen die noch beſſer
als in anderen Ländern Bergſpitzen als Wegweiſer dienen
Hier und da ein einſamer Bauernhof oder ein Chäteau
umgeben von Baumgruppen Die ganze Landſchaft iſt
gleichmäßig mit Wald beſtanden was den Krieg noch mör
deriſcher macht Jn gewiſſen Zwiſchenräumen ſind die
Hauptwege von Barrikaden oder Stacheldrahthinderniſſen
unterbrochen Erdwälle laufen zu beiden Seiten hinaus in
das Land und unterirdiſche Tunnels ſind errichtet durch die
die Soldaten wie die Feldmäuſe ſchlüpfen können Die
makadamiſierten Landſtraßen ſind oft von Granaten auf
geriſſen und in der weichen Erde zur Seite ſieht man Löcher
die zehnmal ſo tief ſind wie Pflugfurchen Hin und her aufden Wegen römen die Bewohner der Städte der Dörfer

der Höfe die nach ſicherer Unterkunft ſuchen und die ihre
Kinder und Bündel mit dem Allernotwendigſten mit ſich
führen Jn der Nähe der Küſte ſtehen ſie in Gruppen auf
den höchſten Dünen und ſpähen ob ſie ſich noch für eine
Nacht zu ihren Heimſtätten zurückwagen oder ob ſie ſich
weiter auf die Wanderung in die Fremde begeben ſollen
Sie erblicken die Wege voll von Truppen dunkelblauen
hellblauen rothoſigen Männern Reitern in dunklen Män
teln mit braunen Ueberzügen über die blanken Helme von
denen Pferdeſchweife herabhängen Nahebei ſehen ſie Kraft
wagen Karren und Krankenwagen aufgefahren im Waldes
dunkel ſteht halbverborgen eine ſchwere Batterie Jenſeits
der Truppen nicht viele Kilometer weit erblickt man von
einem Ende des Horizontes bis zum anderen eine Reihe
von Rauchwolken die unaufhörlich von der Erde aufwirbeln
Meiſt ſind ſie grau zuweilen ſchwarz und von dieſen zeichnen
a kleine ſchmale weiße Wollflocken ab aus denen Flammen
prühen Der graue Rauch kommt von ihren brennenden

Dörfern die weißen Wollflocken von ſpringenden Granaten
und die ſchwarzen Wolken von gewaltigen Sprengbomben
Und von einem Ende der langen Linie bis zum anderen
dröhnt der Kanonendonner

Zehn Kilometer weiter zurück hört ſich der Donner nur
noch wie ein tiefes gleichmäßiges Brummen an das manch
mal von einem dumpfen Brüllen unterbrochen wird Aber
über der alten Stadt in der Ferne kreiſt ein Flugzeug wie
ein Falke über jungen Faſanen Seine Flügelſpitzen biegen
ſich zu abgerundeten Haken und wenn er ſich zeigt knallen
die Gewehrſalven von unten Wer nur eine Schußwaffe
hat eilt herbei um einen Schuß auf dieſe jüngſte Erfindung
der Menſchheit abzugeben Die Kanonen ſtimmen ein und
die Granaten platzen rund um die geflügelte Maſchine in
kleinen Wolken

Niemand kann ſagen wo die lange rauchſchwere
donnernde Linie nach der einen Seite hin zu Ende iſt aber
gegen Norden zu macht ſie am Meere halt Dort haben die
Menſchen in Friedenstagen ſich ihre Landhäuſer am Strande
gebaut mit Gaſthöfen Wohnhäuſern Strandpromenaden
Badehäuſern Golfplätzen Läden und allem ähnlichen Vom
Golfplatz feuern jetzt Sechszöller Andere ſtehen verborgen
unter den Bäumen des Parkes Der Feind antwortet mit
ſchweren Granaten die die Dächer der Wohnhäuſer und die
Billards im Kaſino zerſchmettern Auf der Strandpromenade
liegen Leichen und niemand bleibt ſtehen um einen Blick
auf ſie zu werfen Jn den Salon des einen Gaſthofes werden
Verwundete hineingetragen Plötzlich ertönt ein noch
fürchterlicherer Krach als ihn ſelbſt die Sechszöller erzeugen
Ein ungeheurer Stahlvogel fliegt brüllend über die Bade
häuſer mit einer Schnelligkeit von 1000 Kilometern in der
Stunde Einen oder zwei Kilometer draußen in der See
bewegt ſich ganz langſam ein ungeheures ſchwarzes Fahr
zeug das aus ſeinen zwei Rieſenkanonen dieſe ſchrecklichen
Geſchoſſe abſendet Jetzt hat ſich die Feuerlinie bis auf die
See ſelbſt hinaus verlängert und vom offenen Meere weit
weit über die Flüſſe die Kanäle und das bebaute Land bis
hin zur unbekannten Ferne dröhnt der Kanonendonner

Es iſt Abend in einer der alten flämiſchen Städte Die
Glocke auf dem ſchönen Rathausturm ſchlägt eben 6 Uhr
mitten in einer Wolke von Staub und Rauch denn eine
ſchwarze Marie hat gerade das Rathaus getroffen Viele

Einwohner der Stadt liegen unter ihren Trümmern be
graben Auf dem weiten Marktplatze ſteht ein Schwarm
Soldaten rund um ein kleines Feuer bei ihren Feldkeſſeln
ihre Hoffnung iſt noch eben ein Abendeſſen zu erhalten
Mitten unter ſie und ihre Keſſel ſpringt eine neue Granate
und manch einer braucht kein Abendeſſen mehr Männer
und Weiber laufen durch die Straßen die einen ins offene
Land hindus die anderen zu ihrem Heim Matratzen ſtopfen
ſie in die Fenſter und Türen um ſich gegen die Granaten
zu ſchützen in dunkle feuchte Keller kriechen ſie hinab wo
ſich Männer Frauen und Kinder dicht aneinander drängen
um ſo die Schreckensnacht zu überſtehen Ueber ihren
Häuptern hören ſie das Krachen zuſammenſtürzender Türme
und Mauern Die alte Stadt iſt der Vernichtung geweiht
und die ganze Nacht brüllt der Kanonendonner

Wenn das Dunkel am tiefſten iſt kommt ein langer Zug
Soldaten ſingend durch die Straßen Das ſind die mori
turi ſie ſingen ſtets in welcher Sprache und mit welchen
Worten auch immer Die bhrennenden Häuſer erleuchten
ihren Weg Jhre Füße treten auf Glas von geſprungenen
Fenſtern Die Züge ſind aus gemiſchten Bataillonen zu
ſammengeſetzt denn nur wenige Bataillone können noch zwei
Kompagnien von ihren eigenen Männern aufſtellen Sie
verlaſſen die Stadt durch das ſüdöſtliche Tor rücken ein paar
hundert Meter vor und kriechen dann im Gänſemarſch in
ſchmale Schütengräben vorſichtig über Lebende Verwundete
ind Tote krabbelnd Gerade bei Sonnenuntergang war der
Angriff des Feindes beſonders heftig jetzt bringt er ſeine
Toten fort und auch wir müſſen an unſere Toten denken
Hinter den Bäumen der Straße warten die Krankenwagen
und die ganze Zeit dröhnt der Kanonendonner

Eine Woche in Seddul Bahr
Der Spezialberichterſtatter des Matin ſchreibt von

der Halbinſel Gallipoli
Ich habe nun acht Tage in Seddul Bahr verbracht in

nitten unſerer Truppen die da in zähem Ringen ſtehen um

einen feden Fußbreit Bodens in der Richtung auf Konſtan
tinopel Das Truppenlager das ſich dem Blick des An
kömmlings bietet iſt eines der intereſſanteſten das man
ſich überhaupt vorſtellen kann Schon beim Ausbooten dicht
am Ufer des Meeres wird die Aufmerkſamkeit von den
rieſenhaften Waſſerbehältern gefeſſelt in denen das Meer
waſſer geſammelt deſtilliert und zu Trinkwaſſer umge
wandelt wird Vor den Behältern ſchreitet eine Schildwache
auf und ab Dicht daneben türmen ſich ganze Berge von
Käſten voller Biskuits Konſerven und allen möglichen
Lebensmitteln auf Jnmitten dieſer enormen Vorräte von
Proviant aber und inmitten der beſtändig durcheinander
jagenden Wagen und Fahrzeuge aller Art wimmelt es un
abläſſig allerorten von grau gekleidetem Militär von denen
der eine es immer eiliger hat als der andere Es ſind die
Landſturmtruppen die ſtill und tapfer ohne Ueberlegung
und ohne Ruhm zu erheiſchen inmitten aller Kämpfe und
Gefahren ihre Pflicht tun

Jch ſchritt vom Landungsplatz hinauf zu der Zitadelle
von Seddul Bahr deren ſchwerbeſchädigte Mauern zur Ge
nüge verkünden wie erbittert die Kämpfe geweſen ſein
müſſen die ſich um ſie abgeſpielt haben Auf allen Wegen
die von und zur Zitadelle führen zum Teil durch Trümmer
und halbverkohlte Ruinen hindurch iſt ein ununterbrochenes
Kommen und Gehen von Soldaten aller Waffengattungen
Artilleriſten Zuaven afrikaniſchen Jägern und Ordon
nanzen des Generalſtabs Hier iſt der Ort wo ſich der
Brennpunkt das Hirn des Expeditionskorps befindet in
den improviſierten Kaſematten und den in Eile notdürftig
wieder hergerichteten Befeſtigungsanlagen hat der Große
Generalſtab ſein Quartier aufgeſchlagen

Ein Stückchen weiter ſeitwärts ſind die Feldlazarette
untergebracht in denen die Aerzte ſich unermüdlich mit be
wunderungswürdigem Opfermut ihren Verwundeten wid
men Vor wenigen Tagen erſt ſauſte eine Granate mitten
ins Lazarett hinein und tötete den Chirurgen der gerade
bei einer Operation begriffen war Man trug ihn fort
und ein anderer nahm ohne ein Wort zu verlieren ſeine
Stelle ein um die Operation glücklich zu Ende zu führen

Während man mit dies noch erzählt breitet ſich plötz
lich ein tiefes Schweigen über den Hof der Zitadelle aus
General Bailloud erſcheint Dieſer Mann iſt unermüdlich
Er iſt überall hier gibt er irgendeinen Rat dort klopft er
jemandem ermunternd auf die Schulter und ich entſinne
mich nun als ich ihn wiederſehe daß ich ihm bereits bei
meiner Ankunft auf der Landungsbrücke begegnete wo er
eben von ſeinem Beſuche bei den Verwundeten zurückkehrte
Er hatte ihnen nur in ganz ſchlichten Worten danken wol
len daß ſie ihre Pflicht getan hätten dann aber hatte er
mit ihnen von ihren Eltern und Verwandten geſprochen
und von Frankreich von Frankreich das ſie ſicherlich bald
wiederſehen würden und mehr als einer hatte alle Qual
und Schmerzen vergeſſen und glücklich gelächelt

Jn dem Augenblick da der General im Hofe erſcheint
ſchreite ich auf ihn zu um ihn zu begrüßen und ziehe ſchließ
lich im Laufe der Unterhaltung meinen Photographie
Apparat hervor

Mein General es würde mir ein außerordentlich gro
ßes Vergnügen ſein Sie photographieren zu dürfen

Das iſt ſehr einfach mein Freund Es koſtet drei
Franken

2

Für die Prämie
Ja drei Franken Für die Prämie
Gewiß Es iſt das die Prämie die ich an meine

Senegaleſen verteile um ſie anzufeuern
Mein General ich bin gern bereit die drei Franken

zu bezahlen
So kam es daß es mir möglich war den General Bail

loud auf meine Platte zu bringen Gegenwärtig paſſiert
es vielleicht zehn oder auch mehrere Male am Tage daß
der General ſich in dieſer Weiſe photographieren läßt Und
ein jedesmal wenn die Senegalneger ihn ſehen wie er
wieder geduldig vor der Linſe des Photographen ſteht
grinſen ſie wohlgefällig mit breit verzogenem Munde und
murmeln Der iſt gut der iſt gut

Jch ſtoße auf meinem Wege auf eine größere Gruppe
von auſtraliſchen Soldaten unter denen ſowohl junge Leute
z 20 Jahren wie auch bereits völlig ergraute ſich be
inden

Grundbeſitzer aus der Umgegend von gSydney bezeichnet
Sein Haupthaar iſt völlig weiß Jch khüpfe ein Geſpräch
mit ihm an und frage ihn ſchließlich wie er ungeachtet ſeiner
Stellung und ſeines Alters ſo ohne weiteres ſeine Ge
ſchäfte und ſeine Familie hat verlaſſen können Er ant
wortet Erſtens einmal um mein Land zu verteidigen
Zweitens aber auch um Sport zu treiben Der Hügel
auf dem ich ſtehe iſt nur noch ein wüſtes Durcheinander von
Trümmern und Aſche durchzogen von Granatlöchern und
halb zerſtörten Drahtverhnuen in denen noch allerorten
im Winde flatternde Kleiderfetzen hängen Hier um dieſe
jetzt verlaſſenen Schützengräben tobte die Schlacht ſeinerzeit
ganz beſonders heiß

Und plötzlich befinde ich mich inmitten des indiſchen
Lagers inmitten eines unüberſehbaren Gewimmels von
Menſchen Mauleſeln Wagen und Wägelchen und an mein
Ohr ſchlägt eine fremde mir unverſtändliche Sprache Ur
plötzlich ſchlägt etwa 200 Meter vor uns mit lautem Krachen
eine Granate ein Die Mauleſel zerren und reißen in
wahnſinnigem Schrecken an ihren Stricken dann raſen ſie in
wildem Galopp wie der Wind davon Nur die Jnder ſelbſt
ſind völlig ruhig geblieben Die zweite Granate Dieſelbe
Ruhe Dann folgen ſich die Schüſſe immer ſchneller und
ſchneller und das Feuer der Türken nimmt ſichtlich an
Treffſicherheit zu die Geſchoſſe ſauſen nun faſt mitten unter
uns nieder Dann ein neues Heulen in der Luft Eine
neue Exploſion Wir werfen uns unwillkürlich zu Boden
Es war höchſte Zeit Wenige Schritte von uns liegen fünf
verendende Mauleſel in blutige Fetzen zerriſſen Auch ein
Jnder iſt tot Aber ſeine Kameraden ſitzen nach wie vor da
in ihrer unerſchütterlichen Ruhe und zucken kaum mit den
Wimpern Den Blick irgendwohin in die Ferne oder viel
mehr in ihr eigenes Jnnere gerichtet gebannt von irgend
einem uns fremden unverſtändlichen Traum fahren ſie fort
langſam und ſchweigend ihre Arbeit zu verrichten Nur
die aufgewühlte mit friſchem dampfendem Blut getränkte
Erde ſpricht davon daß ſoeben der Tod vorbeigegangen iſt

Am nächſten Tage fallen die Geſ ſo dicht wie
Regen Sie platzen in den Schützengräben und vor den
Schützengräben bisweilen platzen ſie auch auf offenem
Felde und es dauerte nicht allzu lange ſo haben ſie ein
ganzes e von Feldtelephonen zerſtört die die verſchiede
nen Teile des Kampfplatzes miteinander verbinden Jnter
eſſant iſt es zu ſehen wie dieſe Leitungen in aller Eile
ſofort neu gelegt werden Ein auſtraliſcher Reiter ſchwingt

Einer darunter wird mir als ein großer engliſcher

ſich auf ſein Pferd und jagt in raſendem Galopp dDavon
hinter ſich auf dem Satlel aber hat er eine Rolle mit Tele
phondraht befeſtigt die ſich ſelbſttätig hinter ihm abrollt
ſo daß unter Umſtänden und vor allem wenn der Reiter
nicht vorher abgeſchoſſen wird die neue Leitung binnen
weniger Minuten auf einfache und praktiſche Weiſe wieder
hergerichtet iſt

Am dritten Morgen ſcheint es als wolle das Bom
bardement das der Feind die ganze Nacht über aufrecht er
halten hat allmählich erlahmen Das Schlachtſchiff Saint
Louis erſcheint von Kum Kaleh und beginnt die Forts zu
beſchießen Wir ſehen zuerſt zwei gewaltige Staubwolken
und dann eine breite Flammengarbe aufſteigen Dann nach
einer Weile ſchweigt die Kanone von beiden Seiten Sollte
das etwa bedeuten daß wir nun endlich einige Stunden
Ruhe haben werden Es wäre zu wünſchen Und wir
würden dieſe Unterbrechung mit um ſo größerer Freude be
grüßen als wir einer wenn auch kurzen Erholung ſo drin
gend dringend bedürfen Frkf Ztg

Kriegs Allerlei
Das Monokel als Gefahrenmeſſer

Ein auf Urlaub weilender Feldgrauer erzählt der
V das folgende Geſchichtchen Es war damals als

wir den Ring um Ypern enger zogen Wir lagen im Graben
bei Pilkem litten hier aber ſehr unter dem wohlgezielten
Artilleriefeuer hauptſächlich aber unter flankierendem Jn
fanteriefeuer Wir waren daher gar nicht verwundert als
wir hörten der gegenüberliegende von Schwarzen beſetzte
Graben iſt auf alle Fälle zur Abrundung der Stellung zu
nehmen Der Sturm gelang überraſchend ſchnell und ver
hältnismäßig verluſtlos weil wir eben ganz urplötzlich aus
dem nach Meinung der Franzoſen völlig zuſammenge
ſchoſſenen Graben mit ſolcher Wucht hervorbrachen Dieſer
wuchtige Angriff hatte aber eine merkwürdige Urſache
Unſer Rittmeiſter ſagte als wir uns im gegneriſchen Graben
häuslich eingerichtet hatten Jung s ihr lieft ja wie die
Teufel ich bin ja kaum mitgekommen Und darauf bekam
er zur Antwort Ja Herr Rittmeiſter haben ja das
Monokel nicht abgenommen und die Brille nicht aufgeſetzt
Und wenn Herr Rittmeiſter das Monokel aufbehält ſo iſt
die Sache gar nicht ſchlimm Unſer Rittmeiſter hatte näm
lich die Angewohnheit vor jedem etwas gefährlichen Vor
ſtoß ſein Monokel mit der Brille zu vertauſchen Diesmal
hatte er es jedoch wie er uns nachher ſelbſt ſagte in der
Aufregung denn die Sache war wegen des flankierenden
Maſchinengewehrfeuers gar nicht ſo einfach vergeſſen

Italieniſcher Kriegsanleihe Humor
Die Jtaliener haben mit ihrer Kriegsanleihe ebenſo

wenig Glück wie mit ihrer Offenſive gegen unſere Jſonzo
front Um das Publikum zum Zeichnen der Anleihe zu
animieren greifen ſie zu allen möglichen Mitteln die ähn
lich der Werbearbeit Lord Kitcheners für ſein Söldnerheer
recht komiſch anmuten Das Spaßige dieſer Bemühungen
fühlt man aber auch in Jtalien ſelber und das in Mailand
erſcheinende Blatt Guerrino di Meschino hat
eine ſcherzhafte Propaganda für die Kriegsanleihe einge
leitet die folgendermaßen ausſchaut Lokalnachrichten Un
fall Jm Reſtaurant Covy ein großes Reſtaurant in Mai
land hat ſich folgender intereſſanter Vorfall zugetragen
Ein großer Hund ſprang gegen einen Herrn der in Geſell
ſchaft einer elegant gekleideten Dame ſaß und zerriß ſeine
Seidenſocken Der Herr war empört aber der Hund ſah ihn
ſeelenruhig an und in ſeinen Augen konnte man leſen Du
biſt reich und haſt noch nichts für die Kriegsanleihe gezeich
net Du haſt ein noch viel ſchlechteres Los verdient Der
Herr ſaß wie verſteinert da aber ſchließlich kam er doch wieder
7 ſich ſprang auf und eilte im Laufſchritt zur Subſkriptions
telle wo er einen großen Betrag Kriegsanleihe zeichnete
Braver Hund Ein tragiſcher Selbſtmord Jn der Villa
San Giovanni fand man einen jungen Mann mit einer
tödlichen Wunde in der Herzgegend Jn ſeiner Taſche ent
deckte man einen Brief folgenden Jnhalts Jch ſterbe aus
unglücklicher Liebe Heute früh fragte mich meine Frau
wieviel ich für die Kriegsanleihe gezeichnet habe Unglück
licherweiſe hatte ich es noch nicht getan Da rief ſie
Zwiſchen uns iſt alles aus Du biſt kein guter Jtaliener

du kannſt auch kein guter Mann ſein und hat mir die Tür
gewieſen O ihr Liebhaber die ihr noch nicht ſubſkribiert
habt Beeilt euch wenn ihr nicht ſo enden wollt wie ich

Dieſe Propaganda iſt dem Guerrino di Meschino noch
zu wenig und er macht Propaganda der Tat Er ruft den
Kindern zu Liebe Kinder bohrt weiter in den Naſen
ſchüttet weiter Rotwein auf die Tiſchtücher lacht den Gäſten
direkt ins Geſicht reizt die Hunde zum Bellen indem ihr ſie
am Schweife zupft macht eure Kleider ſchmutzig macht dies
alles bis eure Väter Kriegsanleihe gezeichnet haben

Die Schlacht bei Görz
Jm Berliner Tag beſingt Gottlieb die große Jſonzo

ſchlacht und zwar zu Ehren des glorreichen Jtalien in einem
italieniſchen Dialekt der allerdings auch dem Nichtitaliener
vertraut klingen wird

Annunzios Bericht
J

Oh Goerz Gorizia oh Isonzo
Cadorna nostro grande bonzo

Cara patria italiena
Dunderkiesel unso kann kana

Venizia Sicilia Apulla
Evviva Jawollja Jawulja

Tedeschi mausato la Gioconda
Keen wonda

Non futschikata non perduta
E mia rivolvera schnuta

Ecco mio motto weess gotto
Isonzo e Gorizia

Italia stibizia

Oiwet Una marcia funebre
Icke bibbre e bebre

Italiani kriegano kloppa
Machano hoppa hoppa

Nostri gloriosi soldati
O Mutti o Vati

Oh maledetta vita
Non in tüta

Italia pleite da se
0oiwèel
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